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Vaihafftlgcailzcy 
avng ven grausamen 
schicklichen äbergiessung der Tiber ZU 
Rom/vnd des mö:s m Se^ 
landt vnd Flau// 
der»/ !e. 
In dlsem i? z o. jar geschehen. 
L«ce 
rverden zeychen geschehen an der Sonnen 
vnd NTon/vnd stern/vndauff erden wirdt den 
mensche bang sein/das sie nit rvl/sen wo hinauß 
Vnd die wafstrwogen «erden biausen/zc. 
S ist aus) Rom geschoben/das ausfsanv 
stag nach Francisci / den achten tag des 
monats Dctobns vmb diecylAen stund 
in der nacht sich vnuersthenlich ein solchs 
groß /v>:d zu Rom vncrhönes gewisser vnd auß» 
fluß der Tiber erhaben vn erregt hatt/ das inenig// 
lich in die höchsten verzwe^sfellung gefallen/vnd 
gemannt Rom würde vntergecn /vndder inngst 
rag were vochanden. 
Dasselbig wasser ist also gestanden biß in vier vnd 
zwainyig stund/ vnd an Kutten/ gittern / häufern 
vnd vlhe/grssscn/grausamen/ vnd vnergetzllchen 
schaden gethon/Ist ausfdein Campofls! eines für» 
fpieß hoch gestanden/ vnnd fiben spannen höher/ 
dann es vo: zeytten bey Vabst Alexanders regiei ng 
da auch cm groß gewisser gewesen/fiir gesällen/ 
wie das bey der Tiberpmcken daselbsl verinerckt 
befunden wirdt. 
Zln der lLngelpmcken hat es ein grossen "a/l inn 
grundt zernsscn/auch sonst gcn,a,ng!ich andere pzu 
cken zerpiochen vndwcgk gcfurr / die manrm an» 
wasser züm cayl eingewo?fsc!!/ vnd ein gnkten rayl 
der strassen vo:m pallano gegeit dem wasser genyi 
lieh verienckt/üLtiich imilen hinweg gefürt vnd;-c 
stoss n/über die recher bep ^ 1?aria de popu!s/auch 
über vill andere grosse Heuser/besonder über das 
Pa!last/wic man sagr / das der Tardinal l^eapo!l^ 
tan/vnd vozmaie samt Cwcis ingchabt hat/ 
geloffen/vnd dadurch vill volcks / sanibt den heZtt 
fern zu grnndr vnd boden gangen. 
tLsseii» etilchauß srcn Heusern den Pferden biß 
au die beuch im wasser geritten/vnnd mit not ausf 
ttlich berg fliehen vnd entrinnen mögen / iLtlich 
aber über die techer in andere Heuser Festigen /vnd 
bcsozgt das die Heuser/ wie etlichen otten beschehei» 
versallen vnd versnicken möchten. 
In der straß,die man nent Julia/das ist/die der 
Vapst Julius gepaut hat/ist übcrauß e,n schöner 
newer pallast gewesen/ so vot jaren Herr Ä-usebi» 
US/ein treffenlicherOsficial/etwa ein Gecretari 
«Lardlnalisfäneti Geo:gi,gepawet. Derselbig ist 
mit sampt allem seinem haußgesind/ vnd den» pal» 
last zu grund vnd boden gangen/ Dergleichen vill 
andere Heuser in derselben strassen/ vnd ist also das 
erdtnch dermassnaus)gerisscn/das Mbeso:gen/ea 
werden noch vil Heus-r von tag zu tag mderfallen. 
Vnd ist aigentlich war/das mer dann hundert he» 
sck zu Rom sind vnterstuyt/das man besorget sie 
werden einfallen. 
In dem pallast sanct Greqoni oder Taurentn/ 
ist daswasser vieryehen stastel hoch ausfgcstigen/ 
dem Cardinal alle sein prouision ertrenckt vnd veri 
derbt/Zluch durch das gany Rom weyn/kom/ri! 
anders/ was in den kellern/oder andern mdengen 
gemachen gewest/ verwust vnnd verde» bet / So 
man ausf das geringest lZber zeheu tauscnt Säm 
.1 
De» gleiche»» ,'n den gewelben der kaussmanß» 
handelung vnd kremerey/auch sonst in allem ge« 
werbt/an voirad/p!oulsion/vnd gittern merckli» 
chen schaden vnd verderben gethon/ Welche» n<» 
den anderen iamern vnd trckbsalcn mt ein geringen 
schiecken gewest ist. 
Oer Babst ist zu der zeit z» Meliano / a piacer« 
gewesen/ vnd gen Vstia verrücken wollen/ ist das 
möt so vngestüm woiden/das er besotgt/das wast 
ser wckrd über Vstia gehen/ Vnd als er solche auff 
steygung des wassers ges«hen/gen Rom die grosse 
vngestiimmigkeit fliehen wölkn/ Aber als er auff 
den weg kumen/ist das wasser dermassen gewach 
sen/dz er weder hindersich/noeh stirsich koinen hat 
mögen/vnd init den seinen nir geringe not vnd er» 
schzecken gelitten/Aber kam weittern schaden ge-
noinen/dan das er schier mit den seinen ertruncken 
were / hat also voi gewaster in das pallast nicht 
wollkomen mögen/derhalben in der not auff den 
berg mouro Tauali genant fliehen müssen. 
hat auch das gewesser ein solichcn grossm 
wüst von koet vnnd vnflat in allen gassen hinder 
smgelassn/dasman damo: schwerlich handeln 
vnd wandern niag/ vnd ist zu besozgen / das dar 
aujz zs Rom merckliche vcrgifftung vnd sterben 
volgen werde. 
Man sagt auch/das der grausam windt/so aus 
dem möi derselben zext entskanden/solcher außflür 
vnnd gewessers visach gewesen/Dann er solich 
wasser auß dem mö? gewaltiglichen in die Tiber 
auffwai ts getriben / vnd mit mechtigen wällen 
survndsür hinauss genRom/vngesehzlichbißin 
zwo oder diey teutscher meyl lang geschwelt/ Der> 
gleichen zuuo: nye geschehen. 
tLs ist auch ein gemayne rede/das zu Rom vnd 
auffdem lande mer dann zwölfftausent menschen 
ei süssrn seyen/Vnd in der statt Rom bey sechs hun 
derr Heusern eingcsnllen/vnd grösser schaden ge» 
schehen/dann wissenlich ist.Gott sc? vus gnedig 
vnd barmheryig. 
Non vem wunäerbarlicben 
gewesen in Selsnvt vno 
Flanoem. 
I^Vch sey wissen vnd kundt/ das auff den fünff» 
^"ten Nouembiis die Wasserflut mit einem star» 
cken Westwindt komen/vnd grossen schaden gn 
thon /i)on erst hie gegen Antoiff über die Lhein 
oder Schatten in Flandern entzwey gerissen/vnd 
alles landt in Flandern voll wassers geloffen/")st 
bey zweyen meylen lauter wisen/darauffvil vichs 
gewest/ ist alles ertruncken/ sqmbt den, volck/ so 
darauffgewcftn/vn von Antoiffauffperga zu am 
wasser hinab vast alle döiffir mir sainpt dem vich/ 
mmschen/vnd allem so darin gewejl/errrenckt/zer 
rissn/vcrwust/vi,d gany vnd gar verderbt. 
In Seeland sind auch die The,» b?ochen/vill 
volcks vnd vichs auch daselbst crtrenckr / vnd vil 
Herrschaft im Seeland verderbt/d»w es ;uew>4 
gen zeytlen ein ertruircken land iniiß blciben/do kein 
hilsfmerist. 
Die statFlussng/do die bering schissankuinen/ 
hat das wassr halb weggesärt. Alda ist vil volcks 
Kusfcinen hohen thurn geflohen/sich darausfzu ent 
halten/ aber es hat leyder nit geholfen / dann das 
wasser hat den thuru auch vmbgestossen/vnd das 
volckss darausfgewesen/alles ertrenckt. Armig 
vnd die F'er ist mit grosser nott sHwerlich erhallen 
woiden/Vnd das wasser ist «iber alle Lhäm ge» 
loffm / vnd das landt stehet yeyo voll wassers. 
Mittelburg hat seer grosse not gelitten/von wegen 
der gelegenhatt/diewcil das wasser höher ligt/daü 
das landt an jm selber/Allein die Thän, erhalten 
das landt. Vnnd wenn das Wasser zu derzeit nur 
noch ein halbe stund übersieh geflossen wer/so wer 
das gany Seeland vnd halb Flandern ertruncken 
Aber Got hats verhut. Demnach schlecht alhie alle 
essende wahr vmb dopel gelt auff. ZLs sem alhie zu 
A«to:sfalle keller voll wassei s/ Vnd hat in den ge^ 
welbm vitdkremen au wahzvnd specerc^eu/wie 
die genent mögen werden/grossen schaden gethon 
^Ls ist im land hm vnd wider vil volcks ausfdie 
thürn/bäum / vnd berg geflohen/ vnd darausf on 
alle menschliche hilff Hungers gesto:ben. Dieheri 
ren von Amoisfhaben ausgeschickt zwey schisfmit 
speyß vnd volck/dcnselbigen menschen/ so ausf die 
berg oder bäum ic.gcflohen/ZU hilsfzu kummen vn 
erredte». 
Item man hat vil tausint ertrunekener menschen 
gesunden/m manigerleygestalt/auch das ye zu zeys 
teil eins das ander mit armen vmbsangen gehabt/ 
vnd also todt gesunden wotden sein. 
Bndtlich/vnd in suniina/die fach ist grösser/ 
grausamer/vnd erschtöckenlicher/d«n man sch»  ^
ben oder sagen kan. Gotwölverrervnsvoischa» 
den belMen/vnd sein gnqd gcben/Ameu. 
